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Nach der Auswertung dieser Monate in 2023, 

erfolgt eine nachhaltige und saisonal 

verlängernde Ausweitung von 

Eventangeboten, sofern Bewilligungen dies 

ermöglichen.
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Event Zeitraum Maßnahmen Ort

Kühlungsborner Osterfest 27.03. - 01.04.2024 Ostermarkt; Osterfeuer; 
Ostereiersuche

Sportstrand; KG West; KG 
Ost

Kühlungsborn putzt 23.03.2024 Müllsammlungsaktion; 
Abschlussgrillen

Kühlungsborn; BOK 
Hafengewässer (Taucher); 
Freiw. Feuerwehr

Trödelmarkt 01.05.2024 Lindenpark

Kühlungsborner Stadtfest 04.05. – 05.05.2024 Versch. Programme Lindenpark, Baltic Platz, 
Baltic Park

Kühlungsborner Nachtlauf 31.05.2024 Lauf Event KG Ost

PleinAir Festival 05.05. – 12.05.2024 Seminare, Workshops Kühlungsborn, DBR, 
Kunsthalle

Kühlungsborner SpaßLauf 31.05.2024 Teambildung 
Kühlungsborner Firmen und 
Gastgeber

Noch offen (voraussichtlich 
Strandabschnitt)
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Event Zeitraum Maßnahmen Ort
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Event Zeitraum Maßnahmen Ort
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LANDESTOURISMUSKONZEPTION 
MECKLENBURG-VORPOMMERN –
UMSETZUNG

Karsten Heinsohn, Geschäftsführer

Scheune Bollewick, 4. Oktober 2023

Abschlussevaluierung Modellregionen 



Ausgangslage: 
21 Schlüssel-
maßnahmen

Prozess der Modellregionen: Ausgangslage und Ziele der Landesregierung

Folie 5

Erproben gemeindeübergreifender Anerkennung von Kurkarten 
als Vorstufe eines einheitlichen Erhebungsgebietes 

Erproben zeitgemäßer Prädikatisierungskategorien
(z.B. Tourismusorte oder Tourismusregionen) 

Erproben gemeindeübergreifender Infrastrukturentwicklung 
Zusammenwirken prädikatisierter & nicht prädikatisierter Orte

Lösungsvorschläge für die Entlastung, sowohl von Angehörigen 
der Einwohner in prädikatisierten Orten als auch der Einwohner

Lösungen für eine erkennbar werthaltige Kurabgabe 
(z.B. Integration des ÖPNV)

1

2

5

4

3

6
Mögliche Erprobung von Projektideen, die sich mit Themenfeldern 
außerhalb des Kur- und Erholungswesens beschäftigen (moderne 
Arbeitsführung, Internationalisierung, Qualitätsverbesserung etc.)



Bild: ©psdesign1 @Fotolia 

UMSETZUNGSSTAND UND ZIELERREICHUNG



Bildquelle: austris-augusts@unsplash

UMSETZUNGSSTAND: 
ZUFRIEDENHEIT DER 
PARTNER*INNEN IM 
MODELLREGIONS-
PROZESS DEUTLICH 
GESTIEGEN

Aug 2023

7,3

Jan 2022

4,4 Skala von 1= sehr unzufrieden bis 10= voll zufrieden

Jan 2023

6,8



VERWORFEN:
je nach Modellregion: Einbindung 
ÖPNV, Integration von 
Freizeitangeboten in die Cards bis hin 
zur interkommunalen Kooperation

ZIELE DER 
MODELLREGIONEN

ERREICHT:
• Einführung von Gästecards
• gegenseitige Anerkennung von 

Kurkarten auf den Weg gebracht 
• Vorliegende Angebote des ÖPNV 

für die Leistungsintegration

NOCH AUSSTEHEND:
• größtenteils Integration ÖPNV
• Einführung/Weiterentwicklung

PWA, Monitoring Gästedaten
• Cardansätze für Einheimische

Quelle: dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, 
Tourismusortexterne Partner, Landesebene; Bild: freepik



Die LTK MV im Blick: Wirkungspunkte aus dem Modellregionsprozess

Folie 9

Organisation und 
Finanzierung

✓ Aufgabenteilung neu 
denken, Marketing-
und Management-
organisation 
entwickeln

✓ Anpassung KAG und 
Kurortgesetz –
Erprobung, was 
bereits funktioniert, 
wo Gesetze 
einschränken

EFFEKT DURCH DEN MODELLREGIONEN-PROZESS

+ + +

Tourismusbewusst-
sein und -akzeptanz

✓ Lobbyarbeit für den 
Tourismus: durch 
MR und Gespräche / 
Termine, Tourismus-
bewusstsein auf 
kommunaler Ebene 
gesteigert

✓ Grundlagen für 
Vorteile/Entlastung 
für Einwohner*innen

Infrastruktur und 
Mobilität

✓ Förderung einer 
nachhaltigen und 
vernetzten 
Tourismusmobilität 

✓ Digitale 
Infrastruktur

✓ Über Finanzierungs-
ansätze Basis für 
künftige 
Infrastrukturentwick
lungen gelegt

Innovation und 
Qualität

✓ Einführung von 
digitalen 
GästeCards als 
Innovation und 
verbindendes 
Element

Touristischer 
Arbeitsmarkt

✓ Keine 
Wirkungspunkte

+ + + + /

Quelle: dwif 2023



Bild: freepik

6 KERNERKENNTNISSE AUS DEM PROZESS UND 
WELCHE ANFORDERUNGEN SICH DARAUS ERGEBEN



Bild: freepik

VERNETZUNG UND 
KOMMUNIKATION
ALS GROßER NUTZEN



Skala von  1 = unzufrieden bis 10 = sehr zufrieden

Wie zufrieden sind Sie mit der Zusammenarbeit?

Zusammen-

spiel
tourist. Orte 

ausloten

7,6
Umsetzungs-
management

7,6
TMV

8,0
Externe
Partner

9,7
Modellregionen 
untereinander

Quelle: dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusortexterne Partner, Landesebene; Bild: freepik

August

2023

Januar

2022 7,6 9,0 6,0 7,5

Januar

2023 7,8 9,6 7,9 7,8



• Persönlicher Austausch, Transparenz und Offenheit 

• Gemeinsames Festlegen von Zielen

• Kennenlernen der unterschiedlichen Perspektiven und Entwicklung eines 
gegenseitigen Verständnisses

• Unterschiedliche Voraussetzungen und Individualität befruchten den Prozess aller 
Regionen

• Lernen durch gegenseitigen Austausch und Knüpfen neuer Partnerschaften

Erfolgsfaktoren aus dem Prozess zum Thema Vernetzung & Kommunikation

Folie 13

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene



Die Modellregionen sind über den 
Prozess zu starken Koordinatoren, 

Moderatoren und Kommunikatoren für 
ihre Stakeholder geworden.



BildquelleBild: 

VERNETZUNG ZWISCHEN 
ALLEN AKTEUR*INNEN AUCH 
KÜNFTIG FÜR GEMEINSAME 
VORHABEN NUTZEN
• Netzwerk und Austausch zwischen 

den Modellregionen weiterführen 
und stärken  

• Offene Diskussionskultur als Vorbild 
für weitere Themen, Netzwerke, 
Gremien (Wettbewerbsgedanken 
überwinden)

• Engen Austausch zwischen WM und 
Modellregionen beibehalten und um 
weitere Destinationen in MV 
ergänzen

• Koordination des Prozesses wichtig, 
Interessenausgleich Land-Regionen-
Kommunen



Bild: freepik

BEGLEITUNG UND 
EIGENINITIATIVE 
ALS SICH ERGÄNZENDE POLE



Folie 17

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene

Landesebene

• Verstetigung der Maßnahmen bei 
notwendiger Eigenfinanzierung ab 2024

• Bereitschaft/Notwendigkeit für 
interkommunale Zusammenarbeit nach wie 
vor nicht überall angekommen – Wille der 
Partner*innen vor Ort

• Zentrale Vorgehensweise im Top-Down-
Ansatz

Modellregionen

• Erwartung an klare und zukunftsweisende 
Entscheidungen und einen gesetzlichen 
Rahmen, was besser hätte vorbereitet 
werden müssen

• Wunsch nach mehr Koordination bei 
übergeordneten Themen durch die 
Landesebene vs. Eigenregie

• Berücksichtigung individueller 
Gegebenheiten 

• Kommunalpolitik hätte früher in den Prozess 
eingebunden werden sollen; künftige 
Unterstützung der Orte bei ihren Aufgaben 
weiterhin relevant

Unterschiedliche Perspektiven und Learnings aus dem Prozess



Entscheidend: Gemeinsame 
Perspektiven bilden und für die 

Umsetzung an einem Strang ziehen.



KLARE ROLLENKLÄRUNG 
UND INITIATIVE ALLER 
BETEILIGTEN FÜR DIE 
NÄCHSTEN SCHRITTE
• Gemeinsame Card-Plattform als 

Grundlage geschaffen, jetzt mit 
Leben füllen 

• Klares Bekenntnis der 
Landesregierung zu den 
Modellregionen und den damit 
verbunden Erfolgen und weiteren 
Potenzialen

• Klares Bekenntnis der 
Modellregionen zur 
eigenverantwortlichen Fortführung 
der Aktivitäten aus dem Prozess in 
den Regionen

• Weitere Unterstützung der DMO in 
MV durch das Land prüfen

Quelle: dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, 
Tourismusortexterne Partner, Landesebene; Bild: freepik



Bildquelle: PUZZLE_by_Freepik

SCHAFFUNG DES 
RECHTLICHEN RAHMENS
ALS WICHTIGE GRUNDLAGE



Herausforderungen im Prozess zum Thema rechtliche Rahmenbedingungen

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene

RECHTLICHER 
RAHMEN

KAG angepasst, neue 
Zertifizierungen 

eingeführt

Doppelabgabe-
pflicht (Tage statt 

Nächte)

Interkommunale 
Zusammenarbeit

Tourismus als 
freiwillige Aufgabe

Umgang mit Tagesgästen

Gegenseitige 
Anerkennung von Kur- und 

Gästekarten 

Erhebung FVA 



ANPASSUNGSBEDARF BEI 
KAG, KURORTGESETZ UND 
MELDEGESETZ
• Wichtig: Dauerhafte 

Rechtsgrundlage für die 
Erprobungen im Rahmen der 
Modellregionen schaffen

• Konkreter Bedarf: Rahmen für 
Befreiungstatbestände, 
Möglichkeiten zur Befreiung von 
Einwohner*innen, Integration von 
Tagestourismus, Rahmen für 
interkommunale Zusammenarbeit 

• längerer Bearbeitungszeitraum, um 
Verhandlungen und Konflikten 
Raum zu geben

• Noch offen: Was kann/wird durch 
ein geplantes Tourismusgesetz 
geregelt?

Quelle: dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, 
Tourismusortexterne Partner, Landesebene; Bild: freepik



Bild: freepik

BÜROKRATISCHE 
ANFORDERUNGEN

ALS HINDERNIS



Fördermittel: Möglichmacher und Hemmschuh im Prozess

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene

PROZESS UND 
ANFOR-

DERUNGEN in 
der Beantragung

ABWICKLUNGS
GESCHWINDIG

KEIT bei 
Bewilligung

IMPULSGEBER 
UND TREIBER

für die 
Entwicklung

Lösungsfindung 
durch 

FLEXIBILITÄT IM 
FÖRDERZEITRAUM



FÖRDERPROGRAMME 
FLEXIBLER GESTALTEN
• Förderprogramme und 

Förderrichtlinien reformieren 
(Mittelvergabe, Umsetzung,
Anpassung an die Praxis)

• Weiterhin das Prinzip von regionaler 
Erprobung und Förderprogrammen 
mitdenken

• Zeitverzögerungen im 
Gesamtförderzeitraum einplanen

• Modellregionen konkret: 
Möglichkeiten von 
themenbezogenen finanziellen 
Unterstützungen mit klaren 
Zielvereinbarungen

Quelle: dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, 
Tourismusortexterne Partner, Landesebene; Bild: freepik



Bildquelle: PUZZLE_by_Freepik

FINANZIERUNGS- UND ORGASTRUKTUR
IM MV-TOURISMUS

GEMEINSAM
DENKEN



Erkenntnisse aus dem Prozess zum Thema Finanzierung und Organisation

Folie 27

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene

ERFOLG MODELLREGIONEN: 
Neue Ansätze für die Tourismusfinanzierung angeschoben bzw. erprobt

ERWARTUNG: Tourismusfinanzierung, Aufgabenteilung, interkommunale Zusammenarbeit 
& langfristige zweckgebundene Mittelausstattung über das Tourismusgesetz

ERKENNTNIS: Ausgangssituationen in den Modellregionen und DMO unterschiedlich, 
gesetzlicher Rahmen und Umsetzungswille als entscheidende (Miss)Erfolgsfaktoren

HERAUSFORDERUNGEN: kommunale Selbstverwaltung vs. gesetzliche Vorgaben des 
Landes, Einstimmigkeitsprinzip als begrenzender Faktor, Modell-/Tourismusregionen und 

DMO-Ansätze räumlich nicht immer deckungsgleich

MÖGLICHE LÖSUNGSWEGE: 
bindende Grundsatzbeschlüsse & „Geschäftsbesorgungsverträge“, mit willigen Partnern 
vorangehen und Lücken bewusst zulassen, gesetzliche Vorgaben/Anreize des Landes …



Quelle: dwif 2023, Bild: Sharon McCutcheon @unsplash 

FINANZIERUNGS-
UND STRUKTUR-
FRAGEN IM MV-
TOURISMUS 
ZUSAMMEN-
FÜHREN 

SYSTEM
TOURISMUS

MV

UMSETZUNG 
LTK MV

DMO-
STRUKTUR-
KONZEPT

BESTEHEND. 
GESETZL. 
RAHMEN

TOURISMUS-
GESETZ

PROZESS 
MODELL-

REGIONEN



STRUKTURPROZESSE 
UND LEARNINGS
ZUSAMMENFÜHREN
• Finanzierungs- und Strukturfragen 

im MV-Tourismus zusammenführen

• Konsequente DMO-Entwicklung in 
MV vorantreiben, Koordination 
durch das Land aber 
Umsetzungshoheit in den Regionen 

• Möglichkeiten zur 
Tourismusfinanzierung für die 
Kommunen schaffen und an 
Bedingungen knüpfen – damit auch 
die regionale Ebene stärken 

• In  der künftigen Förderlandschaft 
gemeinsames Engagement belohnen

Quelle: dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, 
Tourismusortexterne Partner, Landesebene; Bild: freepik



Bild: ©grafikplusfoto, Fotolia

TOURISMUS UND MOBILITÄT 
SIND SICH NÄHERGEKOMMEN



• VERNETZUNG von Land, Kreisen, Gemeinden, Verkehrsbetrieben, Touristiker*innen durch 
die Modellregionen angeschoben

• Basis zur gegenseitigen SENSIBILISIERUNG von Verkehrsunternehmen und 
Tourismusakteur*innen geschaffen

• Über den Modellregionsprozess liegen in allen Regionen BESCHLUSSFÄHIGE ANGEBOTE 
für eine Integration der Mobilitätsangebote vor

• In einer von fünf Modellregionen war die EINFÜHRUNG ERFOLGREICH (Rostock)

• In vier von fünf Modellregionen entscheiden sich die kommunalen Vertreter*innen zunächst 
GEGEN EINE UMSETZUNG

• Derzeitige Voraussetzung: Prozess der gemeinsamen Entwicklung einer 
TOURISMUSREGION

• Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und Arbeit als zentrale Steuerungs- und 
Vernetzungsinstanz für Verkehrsfragen und als Bindeglied zum Tourismus weiter gefragt

Erkenntnisse aus dem Prozess zum Thema Integration von Mobilitätsangeboten

Folie 31

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene



Bild: ©grafikplusfoto, Fotolia

TOURISMUS UND 
MOBILITÄT, EIN LANGER 
ATEM IST GEFRAGT
• Gegenseitiges Verständnis der relevanten 

Stakeholder weiter stärken

• Zeitfenster 2024 möglichst für weitere 
Umsetzungsschritte nutzen

• ÖPNV und intermodale 
Mobilitätsangebote mitdenken und 
erproben (Förderprogramme?)

• Card-Ansätze ebenso vorantreiben wie die 
Weiterentwicklung des Angebotes



6 zusammenfassende Empfehlungen

Quelle dwif 2023 auf Basis Evaluationsgespräche Modellregionen, Tourismusorte, externe Partner, Landesebene

Folie 33

KAG, Kurortgesetz (im Rahmen 
des Tourismusgesetzes) und 

Meldegesetz anpassen

Geplante Strukturprozesse & 
Learnings aus dem Prozess der 

Modellregionen zusammenführen

Tourismus und Mobilität: 
Langer Atem und 

dranbleiben

Förderprogramme und 
Zeitrahmen flexibler gestalten

Klare Rollenklärung und 
Initiative aller Beteiligten in 

kommende Schritte einbringen

Vernetzung zwischen allen 
Akteur*innen auch für künftige 

Prozesse nutzen



Bereitschaft zu 
Veränderung 
Offen und 
mutig sein



Evaluationsveranstaltung der Ergebnisse 
der touristischen Modellregionen 
Meyer: Zahlreiche Erkenntnisse für die wei-
tere Entwicklung des Tourismus in MV 
 
In Bollewick wurden am Mittwoch, den 04.10.2023, die Evalua-
tionsergebnisse aus den fünf touristischen Modellregionen 
(Fischland-Darß-Zingst, Insel Usedom mit der Stadt Wolgast, 
Mecklenburgische Seenplatte, Hansestadt Rostock mit Güst-
row, Teterow und Schwaan, Ostseebad Kühlungsborn und wei-
tere acht Gemeinden) vorgestellt. 
 
„Nach drei Jahren intensiver Arbeit ziehen wir heute Bilanz, wie 
der Modellregionenprozess die Entwicklung des Tourismus in 
M-V beeinflusst hat und welche Erkenntnisse für das Touris-
musland MV vorliegen. Die fünf Modellregionen haben drei 
Jahre lang intensiv und sehr engagiert gearbeitet. Durch die in-
tensive Arbeit wurden wichtige und notwendige Prozesse wie 
zum Beispiel GästeCards für unser Land in Gang gesetzt. 
Diese Prozesse gilt es fortzuführen und auf das gesamte Land 
auszuweiten. Landesseitig werden wir diese Entwicklungen 
durch die Einführung eines Tourismusgesetzes unterstützen 
und ganz praktisch durch die Arbeit mit dem Tourismusverband 
Mecklenburg-Vorpommern sowie mit den vielen Städten und 
Gemeinden weiter begleiten und vor allem weiter voranbrin-
gen“, sagte Wirtschafts- und Tourismusminister Reinhard 
Meyer zur Begrüßung. 
 
Die Aufgabe der Modellregionen bestand darin, Lösungen für 
die in der Landestourismuskonzeption verankerten Schlüssel-
maßnahmen in der Praxis zu erproben, um daraus Rück-
schlüsse für die weitere Umsetzung zu generieren. Dazu zähl-
ten zum Beispiel die Neuaufstellung der Organisation und Fi-
nanzierung des Tourismus, die Stärkung des Bewusstseins 
und der Akzeptanz für den Tourismus, die Verbesserung der 
Infrastruktur und Mobilität in touristisch stark frequentierten Or-
ten sowie das Vorantreiben von Innovationen und Qualität in 
den Regionen. Anpassung gesetzlicher Rahmenbedingungen 
für die Tourismusbranche und den touristischen Arbeitsmarkt. 
 

 

Schwerin, 04.10.2023
 

Nummer: 296/23 

 

 

Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, 

Tourismus und Arbeit 

Mecklenburg-Vorpommern 

Johannes-Stelling-Straße 14 

19053 Schwerin 

 

Telefon: 0385 / 588-15065 

Telefax: 0385 / 588-485-15065 

E-Mail: presse@wm.mv-regierung.de 

Internet:  www.wm.mv-regierung.de 

 

V. i. S. d. P.: Marius Roll
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Wichtigste Ergebnisse und Erkenntnisse 
 
Insel Usedom 
Die Insel Usedom (außer Lütow) mit der Stadt Wolgast (insge-
samt 24 Gemeinden) ist jetzt eine anerkannte Tourismusre-
gion. In diesem Zusammenhang wurde das Satzungsrecht har-
monisiert und eine gemeinsame Kurabgabe kalkuliert mit der 
gegenseitigen Anerkennung ohne Ausgleichszahlungen. Im 
April 2023 wurde die Usedom Card eingeführt. 
 
Rostock 
In Rostock wurde die Kurabgabe auf alle Ortsteile der Hanse-
stadt ausgedehnt und mit einem großen Mehrwert für die Gäste 
verbunden: seit 01. September 2023 können die Übernach-
tungsgäste Bus und Bahn im gesamten Gültigkeitsgebiet des 
Verkehrsverbundes Warnow (außer den Fähren) mit ihrer Gäs-
tekarte nutzen. 
Güstrow, Teterow und Schwaan sind anerkannte Tourismus-
orte. 
 
Mecklenburgische Seenplatte 
In der Mecklenburgischen Seenplatte wurde die Gemeinde 
Kargow in MÜRITZrundum integriert. In einer Pilotphase wird 
die touristischen Mobilität durch den „Malchow-Shuttle“ mit Be-
teiligung der Inselstadt Malchow und der Gemeinde Göhren-
Lebbin getestet. Weitere Erweiterungen, auch unter Beteili-
gung des Schienenverkehrs, sind für 2024 in der Vorbereitung. 
Mehrere Orte wurden als Tourismusorte anerkannt, einige ha-
ben bereits Kurabgabe eingeführt. 
 
Ostseebad Kühlungsborn 
In der Region Ostseebad Kühlungsborn mit acht weiteren Ge-
meinden wurden die fünf Gemeinden ohne Prädikat als Touris-
musorte anerkannt. Der KÜSTEN GUIDE als digitaler Reise-
führer des Ostseebades Kühlungsborn wurde auf die teilneh-
menden Gemeinden erweitert und die KÜSTEN Karte als ge-
meinsame Kur-/Gästekarte mit einheitlichem Kurkartenvor-
druck für die Region eingeführt. Die Gästekarte wird gegensei-
tig anerkannt ohne Ausgleichszahlungen. 
 
Fischland-Darß-Zingst 
Auf der Halbinsel Fischland-Darß-Zingst wurde im Januar 2023 
die Gästekarte Fischland-Darß-Zingst eingeführt. Sie ersetzt 
die Kurkarte in den 10 Gemeinden und bietet den Gästen Ra-
batte bei 32 Partnern. Auf der Grundlage eines interkommuna-
len Vertrages werden die Kur- und Gästekarten in den 10 Ge-
meinden gegenseitig anerkannt. 
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In Zusammenhang mit diesen Ergebnissen wurden in allen Re-
gionen verschiedene technische Systeme eingeführt (z. B. Mel-
descheinsysteme, digitale Infosysteme). 
Grundlegende Erfolgsfaktoren für eine erfolgreiche interkom-
munale Zusammenarbeit sind eine zentrale Koordination, eine 
offene Kommunikation, ein stetiger Dialog, Verträge und Ver-
bindlichkeit, der Wille zur Zusammenarbeit, das Zurückstellen 
von Einzelinteressen und ein gewisser Mut für neue Wege.  
 
Begonnene Prozesse in den Modellregionen sind langfristige 
Projekte und mit Ende der Förderung der Modellregionen nicht 
automatisch beendet. Diese Entwicklungen sollen weiterge-
führt und weiterentwickelt werden. Hierbei geht es zum Beispiel 
um die Erweiterung und Weiterentwicklung der GästeCards, 
die ÖPNV-Einbindung oder die digitalen Reiseführer. 
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